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Abb. 1: Hans Heusser, Mai 2007. Foto: R. E. Honegger. 

Hans Heusser (ausgesprochen Hüsser) begann seine Beobachtungen an einheimischen 
Amphibien am Gattikerweiher in Gattikon-Thalwil, Zürich, mit dem Velo zehn Minu-
ten von seinem Wohnort Thalwil entfernt. Im Frühjahr 1950 versuchte er erstmals, mit 
der einfachen Kodak-Box seines Vaters, eines Textilien-Kaufmanns, Grasfrösche (Rana 
temporaria) und Erdkröten (Bufo bufo) zu fotografieren. Unbefriedigt vom Ergebnis, 
brachte er einige Tiere vorübergehend in seinem Kinderzimmer in improvisierten 
Aquaterrarien unter, wo er sie zu jeder Tages- und Nachtzeit ungestört beobachten 
und erfolgreich fotografieren konnte.  
Bereits als Mittelschüler an der Evangelischen Lehranstalt Schiers (Kanton Graubün-
den) setzte er sich mit Denzel Edward Ferguson (1929–1993) in Verbindung, der die 
Wirkung von Pestiziden auf die Fauna des Mississippitales, insbesondere auf Grillen-
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Laubfrösche (Acris sp.) studierte. Ferguson zeigte Heusser auf, dass neben den Fi-
schen auch die Amphibien hoch empfindlich gegenüber Pestiziden seien. Von solchen 
Perspektiven beunruhigt, wollte Hans Heusser mehr über das Leben „seiner" Tiere 
erfahren. Auch mit Victor Chandler Twitty (1901–1967), der in Kalifornien das Heim-
findungsvermögen der westamerikanischen Wassermolche (Taricha sp.) studierte, 
stand Heusser in regem Gedanken- und Informationsaustausch. 
Eine erste faunistische Arbeit über die Amphibien am mittleren Zimmerberg erschien 
in der Vierteljahresschrift der Naturforschenden Gesellschaft Zürich (Heusser & Ho-
negger 1955). Die Anregung zu dieser Untersuchung kam von der Publikation von 
Rutz (1946). Heinz Rutz (1921–2011) untersuchte im Auftrag des Zoologischen Institu-
tes der Universität Zürich die Gewässer in der Umgebung von Zürich mit der Absicht, 
möglichst viele Laichgewässer von Molchen zu finden. Diese wurden damals dort in 
großen Mengen für Experimente an der Uni gefangen. Zur Entstehungsgeschichte 
jener Arbeit berichtete W. Jenny (20. Januar 1958): „Das Zoologische Institut der Uni-
versität Zürich betreibt seit bald 20 Jahren unverantwortlichen Raubbau an der Molch-
fauna von Zürich und Umgebung. Die Arbeit von Rutz ist nur deshalb entstanden, um 
dem Institut neue Fangplätze zu erschliessen. Zum Glück ist sie unvollständig". 
Eine ganz andere Motivation lag der Publikation von 1955 zugrunde: Die beiden 
Autoren wollten damit einem breiten Publikum zeigen, mit welcher Geschwindigkeit 
die Klein- und Kleinstgewässer am mittleren Zimmerberg und mit ihnen die Amphi-
bien und Reptilien durch die Vernichtung ihrer Lebensräume verschwanden. Bei der 
Beurteilung der Biotopansprüche des Laubfrosches am Zimmerberg (1956) prägte 
Heusser den Fachbegriff „Fahrrinnenbiotop", den „Unkenquappen, Jungunken und 
Laubfroschquappen bewohnen". 
Heusser verbrachte jede freie Minute im Felde zur Beobachtung der Grasfrösche, Erd-
kröten und Molche. Die Jahre, die er in Schiers zur Ausbildung weilte, 1953–1959/1960, 
nutzte er, zusammen mit seinem Freund Hans-Ulrich Schlumpf, für intensive Exkursio-
nen im unteren Prättigau und an den Baustellen der Nationalstraße bei Landquart 
(1961). Er dokumentierte den Verlust von 12 von 18 bemerkenswerten Amphibienle-
bensräumen. 40 Jahre später widmete sich Heusser erneut dem Bündner Rheintal (Lip-
puner & Heusser 2001), das zu den Gebieten der Schweiz mit den massivsten Arealver-
lusten mehrerer Amphibienarten zählt; Laub- und Wasserfrösche sind verschwunden.  
Hier wurde Heusser als einer der Ersten auf das Phänomen des Massensterbens von 
Amphibien auf ihren Laichwanderungen durch den Straßenverkehr aufmerksam. Er 
begann mit Gleichgesinnten Rettungsaktionen (Zäune, Kübel) für diese bisher kaum 
beachteten Wirbeltiere zu organisieren. Immer wieder beschäftigte ihn die Frage: 
„Wie findet die Erdkröte ihr Laichgewässer?" oder „Was hat die Erdkröte für eine 
Beziehung zu ihrem Laichgewässer?". Dazu korrespondierten Heusser und R. E. 
Honegger mit den damaligen europäischen Experten Irenäus Eibl-Eibesfeldt 
(*1928) (Eibl-Eibesfeldt 1950) in Wien, Olivér G. Dely (1927–2003) (Dely 1954) in 
Budapest und Wolfgang Jungfer (1913–1999) (Jungfer 1943, 1954) in Berlin. Damit 
die Erdkröten individuell erkennbar waren, wurden einzelne Tiere mit aufgemal-
ten Farben, mit Vogelringen oder mit auf die Rückenhaut aufgenähten Metall-
plättchen markiert, was nicht funktionierte. Die von Jungfer (1943) eingeführte 
Methode mit Meerschweinchenohrmarken (nummerierte Messingplättchen mit 
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Dorn), in die Schwimmhaut des Hinterfußes eingesteckt, hingegen bewährte sich 
bei Saisonbeobachtungen am Gattikerweiher, wo Heusser 1955 mit einigen hun-
dert Bufo bufo erste Verfrachtungsversuche durchführte (1958). 
Auf Wunsch des ehemaligen Forstmeisters Arthur Uehlinger (1896–1983), Schaffhau-
sen, erarbeitete Hans Heusser 1962 die Broschüre "Wie Amphibien schützen?", die 
später überarbeitet und mit einem Beitrag von Paul Müller (1940–2010), Saarbrücken, 
als Flugblatt „Amphibien und Fischbesatz" von der Naturforschenden Gesellschaft 
Schaffhausen zweimal neu aufgelegt wurde (1964, 1968). Dennoch fragten Politiker, 
„warum Frösche zu schützen seien, wo es doch so viele gäbe, dass sie massenweise 
überfahren würden". Zwei weitere Flugblätter von Heusser mit großer Breitenwir-
kung sind: „Biologischer Gartenweiher" (1965) und „Amphibien und ihre Lebensräu-
me" (1970; zusammen mit Kurt Meisterhans). 
Zur Sicherung seiner umfangreichen Felddaten benutzte Heusser, inspiriert durch 
seinen Freund Hans-Ulrich Schlumpf, schon früh eine Lochkartendatei. Ab seinem 18. 
Altersjahr stand Hans für den Transport seiner Geräte, Taschenlampen, wasser- und 
wetterfester Kleidung und vor allem zum Transport der Erdkröten vom Fangort zum 
Wägen und Markieren an einem warmen Ort und zurück der Opel Rekord seines 
Vaters zur Verfügung, später sein eigener Citroën 2CV. 
Bereits während seiner Mittelschulzeit begann Hans Heusser für Tageszeitungen und 
die damals noch zahlreichen illustrierten Familien- und Wochenzeitschriften zu 
schreiben, etwa für die „Schweizer Fami-
lie". Er bebilderte seine Aufsätze zuerst mit 
Schwarz-Weiß-Fotos, danach mit Farbbil-
dern (Wagner 1955). Heusser war einer der 
Ersten, die eine Hasselbladkamera — von 
seinem Vater 1956 direkt aus Schweden 
importiert — im Felde benutzten. Es war 
ihm immer ein Anliegen, auf die Bedro-
hung der Kleingewässer durch Aufschüt-
tungen oder auf die Schönheiten von Am-
phibien und Reptilien aufmerksam zu 
machen und diese fotografisch festzuhal-
ten. Für die damalige Zeit bemerkenswert 
sind die Fotos spezieller Verhaltensweisen 
von Amphibien, z. B. der fressenden 
Kreuzkröte (Epidalea calamita) (1956), ihres 
Gähnens (1958) oder des von Lucilia-Eiern 
befallenen Laubfrosches (Meisterhans & 
Heusser 1970). Zwischen 1955 und 1982 
erschienen von ihm über 280 Reportagen, 
die ihm auch das für seine privaten For-
schungen nötige Geld einbrachten. Unter 
diesen Publikationen ist eine 1963 in einem 
Organ des Schweizer Tierschutzes: „Unse-
re Frösche und Kröten sind gefährdet“ 

 
Abb. 2: Gähnende Kreuzkröte, 1957. Foto: H. 
Heusser. 
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besonders erwähnenswert. Im glei-
chen Heft findet sich in der „Tier-
schutzecke" eine Anleitung zur pri-
vaten Haltung eines Laubfrosches in 
einem Konfitürenglas.  
Als Heusser an der Universität ab 
1960, u. a. bei Ernst Hadorn (1902–
1976) Zoologie studierte, engagierte 
der Zürcher Zoodirektor und Tierpsy-
chologe Heini Hediger (1908–1992) 
ihn als Assistenten an seiner Tierpsy-
chologischen Abteilung an der Uni-
versität Zürich. In dieser Zeit reali-
sierte Heusser zahlreiche wissen-
schaftliche Filme, die Hediger für 
seine Vorlesungen an der Uni Zürich 
verwendete: Schützenfisch (Toxotes 
jaculatrix) (Hediger & Heusser 1961, 
Heusser 1961), Anemonenfische 
(Amphiprion sp.), Bindenwaran (Vara-
nus salvator) (Honegger & Heusser 
1968), Geierschildkröte (Macroclemys 
temmincki) (Heusser 1968) und Paa-
rungsverhalten des Asiatischen Ele-
fanten (Elephas maximus). Während 
dieser Zeit half Hans Heusser seinem 
Freund Hans-Ulrich Schlumpf bei 

dessen erstem Film „Fortschritt – Nach uns die Wüste", ausgestrahlt am Schweizer 
Fernsehen, der theoretisch stark durch Heusser beeinflusst wurde (Schlumpf 1966). 
Unter Druck des ehemaligen "Regenten" am Zoologischen Institut, Ernst Hadorn, der, 
im Gegensatz zu Hediger, von seinem Doktoranden keine Gegenleistungen erfuhr, 
musste Heusser aufwändige und zeitraubende Feldarbeiten zur „Gewässerkunde" 
machen, was die Abgabe der Dissertation stark verzögerte.  
Zwischen 1967 und 1969 arbeitete Heusser zusammen mit Konrad Escher (1899–1988) 
an der Bestandsaufnahme der Amphibien im Kanton Zürich (Escher 1972). Es ist dies 
das erste, umfassende, kantonale Amphibieninventar in der Schweiz. 
Für "Grzimeks Tierleben", bearbeitete Heusser den Band Amphibien (1971), und zeig-
te hier, dass ihm auch die großartige Arten- und Formenvielfalt exotischer Faunen 
nicht fremd ist. 
Inzwischen verheiratet und Vater von zwei Töchtern, baute Heusser sich im Verlaufe 
der Zeit in seinem Garten auf der Forch und danach in Maur ein eigenes Freilandla-
bor, wo er sich, insbesondere von 1969–1971, ganz der biologischen Forschung widmete.  
Einige Zeit nach dem Tod seiner Frau verließ Heusser — für Eingeweihte vorerst 
unverständlich — seinen langjährigen Lebensmittelpunkt in Maur und zog mit seiner 

 
Abb. 3. Von Krötenfliegen-Larven (Lucilia bufonivora) 
befallenes Laubfroschmännchen, Kindhausen/ZH, 
Juni 1969. Foto: H. Heusser. 



Hans Rudolf Heusser zu seinem 80. Geburtstag 123 

neuen Frau nach Jona in eine Terrassensiedlung. In dieser sonst sterilen Umgebung 
baute sich Heusser in mühsamer Handarbeit mit Folienteichen, Magerwiesen und 
Überwinterungsplätzen ein neues Freilandlabor auf. Seine umfangreiche Bibliothek 
umfasst Sonderdrucke von Korrespondenzpartnern in aller Welt, Feldprotokolle und 
Tagebücher. Hans Heusser führt seit bald siebzig Jahren ein Tagebuch.  
Hans Heusser suchte auch Antworten zu grundsätzlichen Fragen der menschlichen 
Existenz und bildete sich erfolgreich am Jung-Institut in Zürich aus. Er widmete sich 
auch intensiv erkenntnistheoretischen Fragen der Biologie (1974c, d). Seine Kenntnisse 
vermittelte er als Lehrer in Psychologie an der Höheren Töchterschule Zürich und am 
Institut für angewandte Psychologie in Zürich, zeitweilig auch als Biologielehrer an 
höheren zürcherischen Mittelschulen. 
Hans Heusser arbeitete von 1986 bis im Januar 2003 als Wissenschaftsjournalist bei 
der Neuen Zürcher Zeitung und wurde unter dem Kürzel hsr im Impressum aufge-
führt. Ausführlich und engagiert schrieb er über aktuelle Themen aus Zoologie, Bota-
nik und Landwirtschaft. Sein erster Artikel in der NZZ vom 3. Juni 1955 trug – unter 
dem Schock der Arealverluste der Amphibien am Zimmerberg – den Titel „Weiher 
und Tümpel". 47 Jahre später griff Heusser das Thema Amphibienschutz erneut auf, 
indem er in der NZZ vom 27. Februar 2002 die Frage aufwarf, ob der Luftdruck der 
Autos die Erdkröten töten würde, was inzwischen belegt ist.  
Schon kurz nach seinem Domizilwechsel an den oberen Zürichsee (1999) änderte er sein 
Reiseverhalten. Er, der kaum von Zürich wegreiste und auch nie an herpetologischen 
Fachtagungen oder Exkursionen teilnahm, fliegt jedes Jahr für mehrere Wochen nach 
Kenia und studiert dort das Leben in Gezeitentümpeln eines Korallenriffs am Indischen 
Ozean.  

Heussers herpetologische Forschungen 

Die größte wissenschaftliche Leistung auf dem Gebiet der Herpetologie ist fraglos 
seine fast 20-jährige Studie an der Erdkröte (Bufo bufo). Das älteste Datum, welches er 
in seinen Publikationen verwendete, ist die Laichzeit der Erdkröte im Jahr 1950, als er 
selber 12 Jahre alt war! Ab 1953 finden sich regelmäßige Beobachtungen; 1955 und 
1956 führte er zudem Markierungs- und Verfrachtungsexperimente durch (als 17- und 
18-Jähriger), deren Ergebnisse er in zwei Artikeln in der renommierten Fachzeitschrift 
"Behaviour" (1958, 1960) auf Deutsch veröffentlichte. Obwohl er zu Beginn der 60er-
Jahre bereits eine ganze Reihe von Publikationen vorzuweisen hatte, und er sicher 
über ein umfangreicheres Wissen zur Biologie der Erdkröte verfügte als die meisten 
Herpetologen seiner Zeit, musste er für seine Doktorarbeit mit Experimenten quasi 
nochmals von vorne beginnen. Zwischen 1962 und 1966 registrierte er in seinem Un-
tersuchungsgebiet bei Thalwil, 12 km südlich von Zürich, 16211 Fänge und Wieder-
fänge von 12899 Individuen. Studiert wurden die Laichwanderung, die Ovulation der 
Weibchen, das Ablaichen, der Sommerlebensraum, die Herbstwanderung, die Über-
winterung, die Entwicklung der Daumenschwielen, Nahrungsaufnahme und Magen-
füllungsgrad, Orientierung und Populationsdynamik. Publiziert hat Heusser alle 
diese Resultate in 15 Artikeln auf gut 350 Seiten. Das zentrale Orientierungsproblem 
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blieb allerdings ungelöst: Heusser schrieb 1969 im einzigen englischsprachigen Artikel 
zur Erdkröte, einem 8-seitigen Abstract seiner Studien: „The orientation mechanism(s) 
in Bufo bufo to the breeding places and summer quarters remain fully unknown.“  
Nachdem Hans-Jörg Blankenhorn im Rahmen seiner Diplomarbeit (Blankenhorn 
1968) in den Kiesgruben von Weiningen ZH einige Seefrösche (Pelophylax ridibundus) 
— offensichtlich ausgesetzte Tiere (Escher 1974) — gesehen hatte, begannen Blanken-
horn und Heusser sich für den Wasserfroschkomplex zu interessieren. Durch seine 
Literaturstudien war Heusser auf die Arbeiten des polnischen Forschers Leszek Ber-
ger (1925–2012) (1964, 1967, 1968, 1970) aufmerksam geworden, der in aufwendigen 
Kreuzungsexperimenten in Posen den Hybridstatus von Pelophylax esculentus sowie 
die hybridogenetische Fortpflanzung der Wasserfrösche entdeckte und beschrieb, was 
allerdings in den 60er-Jahren in Westeuropa nicht zur Kenntnis oder nicht ernst ge-
nommen wurde. Sie luden Berger zu einem privaten Besuch in die Schweiz ein — 
damals, zur Zeit des kalten Krieges, gar nicht so einfach — wobei sich Berger auch an 
einem Kolloquium der Abteilung Ethologie und Wildforschung der Universität Zü-
rich beteiligte. Heusser beschloss als Erster, dieser kleinen Sensation auf den Grund 
zu gehen und, zusammen mit Blankenhorn, eigene Untersuchungen zum Vorkommen 
der drei Wasserfrösche Pelophylax esculentus, P. ridibundus und P. lessonae im Kanton 
Zürich sowie Kreuzungsexperimente im Labor durchzuführen. Heusser reichte 1969 
ein Gesuch beim Schweizerischen Nationalfonds für Forschungsgelder ein, das ihm 
und H. J. Blankenhorn von 1970–1973 eine Reihe von Studien und deren Publikation 
ermöglichte (Meisterhans & Heusser 1970, Blankenhorn 1972, Blankenhorn, Heusser & 
Vogel 1971, Blankenhorn, Heusser & Notter 1973, Heusser & Blankenhorn 1973). Ber-
gers Thesen und Resultate konnten im Kanton Zürich vollumfänglich bestätigt werden, 
womit Heusser in Westeuropa quasi eine Lawine lostrat; d. h. in den folgenden Jahr-
zehnten wurden an zahlreichen Universitäten – auch an der Universität Zürich – der 
Wasserfroschkomplex und die hybridogenetische Fortpflanzung intensiv erforscht.  
Beispielhaft ist Heussers Studie zur Populationsdynamik des Grasfrosches (Rana 
temporaria; 1970e), die er über 12 Jahre mit einfachsten Mitteln am eigenen Gartenwei-
her durchführte. Er bestimmte das Geschlechterverhältnis, die Größen- und Altersver-
teilung, die Laichballenzahl, die Anzahl metamorphosierter Jungfrösche, den Eintritt 
der Geschlechtsreife und Todesursachen. Es ist zu vermuten, dass diese Studie noch 
viel länger durchgeführt, jedoch nicht mehr publiziert wurde. 
Eine ähnliche, kürzere Populationsstudie, aber mit sehr vielen Tieren (2394 Ex.) führte 
Heusser zusammen mit K. Meisterhans (1969) an der Kreuzkröte (Epidalea calamita) in 
einer großen Kiesgrube bei Zürich durch.  
Heusser studierte auch das Rufverhalten der Wasserfrösche (1969) und verglich die 
bezüglich Funktion sehr unterschiedlichen Rufe von Erdkröte und Kreuzkröte (1969). 
Er kam dabei zu dem Schluss, dass der eher selten zu hörende Lockruf des Erdkrö-
tenmännchens sekundär rückgebildet und ein straffes Raum-Zeit-System an seine 
Stelle getreten sei. 
Zu Beginn der 70er-Jahre interessierten ihn Räuber-Beute-Beziehungen zwischen 
Kaulquappen verschiedener Anuren-Arten untereinander und gegenüber Molchen 
und Elritzen. Laich und Kaulquappen der beiden Bufoniden-Arten wurden nur vom 
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Kammmolch (Triturus cristatus) verzehrt, nicht aber von den drei anderen Molcharten 
und den Elritzen (1971a, b, Heusser & Schlumpf 1971). Auch Kannibalismus konnte 
bei mehreren Anurenarten nachgewiesen werden (1971a). Intra- und interspezifische 
Crowdingeffekte in Form von Wachstumshemmungen und erhöhter Mortalität stu-
dierte Heusser bei Kaulquappen aller einheimischen Anurenarten (1972a, b, 1973, 
2001). Die stärkste Negativwirkung ging dabei von größeren Larven des Grasfrosches 
(Rana temporaria) aus. In der heutigen Zeit scheinen uns Heussers Befunde teilweise 
selbstverständlich oder werden in einigen Fällen wieder in Frage gestellt, für die Zeit 
vor beinahe 50 Jahren waren sie aber neu und spannend.  
Heusser war nur am Rande mit der Universität Zürich verbunden, einen Lehrauftrag 
hatte er nie. Nach dem Auslaufen des Nationalfondsprojektes 1973 musste er sich 
anderweitig orientieren. Eine Universitätskarriere kam nicht in Frage, da er sich 
standhaft weigerte, an eine ausländische Universität zu gehen („Ich habe zuhause 
genügend zu tun!“), obwohl er ein Angebot von Prof. Thomas Uzzell (*1932), Phi-
ladelphia, aus den USA hatte.  
Hans Heusser, dem Amphibien- und Verhaltensforscher aus Leidenschaft, dem Pri-
vatgelehrten, wünschen wir noch viele Stunden an seinem biologischen Gartenweiher.  
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